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1. Ausgangslage und Zielsetzung 
 

Die technischen und elektronischen Möglichkeiten haben in den letzten zwei Jahrzehnten zu 
immer neueren und schnell aufeinanderfolgenden Entwicklungen geführt, die unseren Alltag 
beeinflussen und immer wieder verändern. 
Digitale Medien prägen Lebenswelt, Kommunikation, Informationsgewinnung und 
gesellschaftliche Teilhabe unserer Schülerinnen und Schüler. Schule hat die Aufgabe, Kinder 
auf diese Lebensrealität vorzubereiten und ihnen einen reflektierten, sicheren und 
verantwortungsbewussten Umgang mit Medien zu ermöglichen. 
Die Grundschule Nathrather Straße verfolgt daher die Vermittlung eines sicheren und 
verantwortungsbewussten Umgangs mit Medien. 
Mit Beginn des Schuljahres 2026/27 entwickelt sich unsere Schule zur Schule des 
Gemeinsamen Lernens weiter. Medienbildung ist daher nicht isoliert zu betrachten, sondern als 
integraler Bestandteil inklusiver Schulentwicklung. 
Digitale Medien unterstützen: 

• individuelle Lernwege 

• Differenzierung 

• barrierearme Zugänge 

• Dokumentation von Lernentwicklung 

• Kooperation im multiprofessionellen Team 

 
Dieses Medienkonzept führt das Medienkonzept 2020 fort und überführt es in eine moderne, 
curricular verankerte und inklusionsorientierte Gesamtkonzeption. 
 

2. Pädagogische Grundhaltung 
 

Uns ist es wichtig, dass die Kinder die Schule nicht nur als Ort des Lernens erleben, sondern 
auch als Ort des Miteinander-Lebens und des Mitgestaltens. 
Uns ist es wichtig, dass die Kinder lernen, selbständig und im Team zu arbeiten. 
Uns ist es wichtig, dass wir kulturelle und interkulturelle Bildung vermitteln und Demokratie- und 
Werteerziehung leben. 
Heterogenität wird als gegeben (als „Normalität“) verstanden. 
Individuelle Förderung ist durchgängiges Unterrichtsprinzip. 
 
Digitale Medien unterstützen diese Leitgedanken durch: 

• kooperative Lernformen 

• gemeinsame digitale Projekte 

• reflektierte Mediennutzung 

• kritische Auseinandersetzung mit Informationen 

3. Rechtliche und konzeptionelle Grundlagen 
 

Das Medienkonzept basiert auf: 

• Schulgesetz NRW 

• AO-GS 

• AO-SF 

• Medienkompetenzrahmen NRW 

• Lehrpläne Grundschule NRW (aktuelle Fassung) 

• UN-Behindertenrechtskonvention 

• inklusiven Leitlinien des Landes NRW 

Digitale Bildung wird als Querschnittsaufgabe verstanden. Sie ist ein fachübergreifendes 
Bildungs- und Erziehungsziel, das in allen Fächern systematisch aufgegriffen wird und 
verbindlich in allen Fächern umzusetzen ist. 
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4. Der Medienkompetenzrahmen NRW 
 

Bei der Umsetzung digitaler Bildung an unserer Schule orientieren wir uns an dem 
Kompetenzrahmen des Medienpasses NRW. 
Der Kompetenzrahmen definiert in sechs Kompetenzbereichen Fähigkeiten und Fertigkeiten, 
die die Kinder bis zum Ende der Klasse 4 erreichen sollen. 
 
Medienkompetenz-Matrix  
 

Grafische Matrix – Medienkompetenzrahmen NRW  
 

Kompetenzbereich Klasse 1–2 Klasse 3–4 Inklusiver Fokus 
Bedienen & 
Anwenden 

Tablet-
Grundfunktionen, 
Lernapps, Kamera 
nutzen, einfache 
Dateiverwaltung 

Eigenständige 
Nutzung von 
Lernplattformen, 
Präsentationstechnik, 
Dateiorganisation 

Assistive Funktionen, 
Vorlesetools, 
individuelle 
Bedienhilfen 

Informieren & 
Recherchieren 

Kindersuchmaschinen, 
Bildersuche mit 
Anleitung 

Recherche, 
Quellenvergleich, 
erste Bewertung von 
Informationen 

Sprachunterstützung, 
Visualisierung, 
strukturierte 
Recherchehilfen 

Kommunizieren & 
Kooperieren 

Gesprächsregeln 
digital, gemeinsame 
Präsentation 

Digitale Projektarbeit, 
Feedbackkultur, 
verantwortliche 
Kommunikation 

Strukturhilfen, klare 
Rollen, visualisierte 
Abläufe 

Produzieren & 
Präsentieren 

Fotos, kleine Texte, 
Audioaufnahmen 

Präsentationen, 
Hörspiele, 
Erklärvideos, digitale 
Plakate 

Differenzierte 
Formate, alternative 
Ausdrucksformen 

Analysieren & 
Reflektieren 

Medienzeiten, 
Werbung erkennen 

Datenschutz, Fake 
News, Wirkung von 
Medien 

Gesprächsstruktur, 
Leitfragen, visuelle 
Unterstützung 

Problemlösen & 
Modellieren 

Logische Spiele, 
einfache 
Programmierapps 

ScratchJr, 
algorithmisches 
Denken, 
Problemlösestrategien 

Individuelle Zugänge, 
kleinschrittige 
Strukturierung 

 

5. Medienbildung in den Fächern (Beispiele) 
 
Deutsch: 
Übungsmöglichkeiten an digitalen Endgeräten: 

• Nutzung vom LeOn 

• Nutzung der ANTON-App  

• digitaler Unterrichtsassistent 

• Lesen: Antolin, digitale Lesetagebücher, Hörbücher zur Differenzierung, Vorlesefunktion 

• Im Internet beschaffen sich die Kinder über die Kindersuchmaschinen „Blinde Kuh“ und 

„fragFINN“ Informationen sowie über das Portal „Hamsterkiste“. 

Mathematik: 

• Nutzung der ANTON-App, Blitzrechnen digital, Visualisierung mathematischer 

Strukturen, Präsentation von Lösungswegen. 

• BiBox 
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Sachunterricht: 

• Digitale Recherche, Dokumentation von Experimenten, Erstellung digitaler 

Präsentationen. 

• Nutzung der ANTON-App 

Englisch: 

• Nutzung der ANTON-App 

• Digitale Hörtexte, Wortschatz-Apps, Aufnahme eigener Dialoge. 

• digitaler Unterrichtsassistent 

Kunst und Musik: 

• Digitale Bildgestaltung, Fotoprojekte, Musikaufnahmen, Stop-Motion, 

Hörspielproduktion. 

• Nutzung der ANTON-App 

6. Digitale Medien im Gemeinsamen Lernen 
 

• Gewährung eines Nachteilsausgleichs 

Zum Beispiel:  

• vergrößerte Schrift 

• Vorlesefunktion 

• sprachunterstützende Apps 

• individualisierte Aufgabenformate 

• strukturierende Visualisierungen 

7. Ausstattung und Entwicklungsplanung 
 

Zurzeit sind alle Kinder Klassen 3 und 4 mit Leih-iPads ausgestattet, die sie zu Hause und in 
der Schule nutzen.  Für Kinder der Klassen 1 und 2 besitzt die Schule so viele iPads, das zwei 
Klassen zeitgleich mit iPads arbeiten können und jedem Kind ein iPad zur Verfügung steht.  
 
In einem Mehrzweckraum sind 6 Computer-Arbeitsplätze für Schülerinnen und Schüler 
eingerichtet. Alle Computer haben Internet-Zugang über WLAN und sind über das 
Schulnetzwerk verbunden. 
Zusätzlich befinden sich in allen Klassenräumen Beamer, in der Aula befindet sich ein 
Bildschirm der mit Laptop oder Mobilfunkgeräten verbunden werden kann. 
Ausstattungsentwicklung erfolgt stets im Zusammenhang mit pädagogischen Zielsetzungen. 
 

8. Fortbildung und Qualitätssicherung 
 

Fortbildungsbedarfe werden regelmäßig erhoben, dokumentiert und in die Fortbildungsplanung 
aufgenommen. 
Themensammlung für spätere Fortbildungen: 

• Medienkompetenzrahmen NRW,  

• Datenschutz 

• inklusive Differenzierung 

• Classroom-Management 

• Assistive Technologien 

9. Evaluation und Fortschreibung 
 

Digitale Bildung ist ein fortlaufender Schulentwicklungsprozess. 
Das Medienkonzept wird regelmäßig überprüft, im Kollegium und Fachkonferenzen reflektiert 
und an technische sowie pädagogische Entwicklungen angepasst. 


